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Hepting, Reinhard/Berthold Gaaz: Personenstandsrecht mit 
Eherecht und Internationalem Privatrecht. Grundwerk und 
28. Lfg. Frankfurt am Main, Verlag für Standesamtswesen, 
1991. DM 180,- bei Fortsetzungsbezug. 
Zu besprechen ist ein bekanntes und doch neues Werk: Der 
jedem Standesbeamten und Juristen vertraute „Massfeller/ 
Hoffmann" firmiert jetzt als „Hepting/Gaaz". Damit sind zu 
Recht die Autoren in den Mittelpunkt gestellt, die schon seit 
der 16. bzw. 24. Lieferung (1978 bzw. 1987) den Text der 
Erläuterungen mitverfaßt und inzwischen auch in seiner 
Gesamtheit allein zu verantworten haben. Neben dem Vorteil 
der „Urheberwahrheit" werden die Benutzer auch eine hand­
lichere Zitierweise dankbar begrüßen. 
Neu ist auch der Sachtitel, der nun neben dem Personen­
standsgesetz auch das Eherecht und das internationale P r i ­
vatrecht umfaßt. Dies beruht nicht auf sachlichen oder kon­
zeptionellen Änderungen des Werkes, sondern bringt nur sein 
thematisches Spektrum deutlicher zum Ausdruck — in 
unzeitgemäßer Bescheidenheit hatte der Kommentar bisher 
seine fundierten (und den unvorbereiteten Leser oft überra­
schenden) Beiträge zum Ehe- und internationalen Privatrecht 
eher verheimlicht. Daß hier eine gewichtige Kommentierung 
zum Eheschließungsrecht (§§1-15 a EheG) zu finden war 
sowie eine gründliche Darstellung kollisionsrechtlicher Pro­
bleme des Personenstands- und Familienrechts, konnte bis­
lang mehr als Insider-Tip gelten1. Dies soll nun anders wer­
den, die von Autoren wie Verlag erhoffte weitere Beachtung 
ist sachlich mehr als gerechtfertigt Das geänderte, anspre­
chende „Outfit" der Einbände sowie die vorbildlich klare und 
übersichtliche Gestaltung der Erläuterungen wird die Akzep­
tanz in Benutzerkreisen zusätzlich fördern. Als solche kom­
men Standesbeamte ebenso wie juristische Praxis und Wis­
senschaft in Betracht: In einzigartiger Weise verbinden die 
Erläuterungen Allgemeinverständlichkeit, vor allem im E i n ­
stieg zu den jeweiligen Themenkreisen, mit wissenschaftli­
cher Genauigkeit und Gründlichkeit. Ausführliche Gliederun­
gen vor jeder längeren Kommentierung wie auch ein Sachre­
gister (am Ende von Bd. III) erleichtern zusätzlich den Über­
blick. 
Die gleichzeitig mit der äußeren Umstellung erschienene 
28. Lieferung (Stand: Januar 1991) paßt das Werk neuen Ent ­
wicklungen in Gesetzgebung und Rechtsprechung an. Die 8. 
Änderung der Dienstanweisung für Standesbeamte vom 11.1. 
1991 wurde bereits berücksichtigt (zu spät kam allerdings die 
namensrechtliche Entscheidung des BVerfG vom 5.3. 1991). 
Kernstück ist jedoch die Neukommentierung des § 31 PStG 
(Hepting), die auf 48 Seiten kaum eine Frage offenläßt. Nach 
der geschichtlichen und systematischen Bedeutung des 
Rechtsinstituts der Legitimation sowie des § 31 PStG werden 
zunächst Voraussetzungen und Wirkungen nach innerdeut­
schem Recht dargestellt. Der Schwerpunkt liegt sodann auf 
den internationalprivatrechtlichen Aspekten (Rdnrn. 33-104) 
— diese Darstellung braucht den Vergleich mit führenden 
Spezialkommentaren nicht zu scheuen. 
Gaaz hat eine Überarbeitung des § 15 PStG beigesteuert (26 
Seiten) und wohl auch der §§ 18,19 und 34 PStG 2 , die durch das 
K J H G neu gefaßt worden sind. Im übrigen ist — dies mag 
kritisch vermerkt werden — das K J H G noch nicht voll einge­
arbeitet worden, die Verweise auf Bestimmungen des JWG 
sind stehengeblieben3. 
Besonders hervorzuheben ist die Darstellung der Regelun­
gen des deutschen Einigungsvertrages. Sie sind auf Vorblät­
tern zu den einschlägigen Paragraphen des PStG enthalten 
und ersparen dem Rechtsanwender das mühsame Suchen im 
(wenig übersichtlichen) Vertrag selbst Spätestens mit der 
nächsten Lieferung sollten dann allerdings auch die bisheri­
gen interlokalrechtlichen Erörterungen sowie die zum mate­
riellen DDR-Recht verschwinden4. 
Auch sonst werden die Verfasser alle Hände voll zu tun 
haben, mit den z.T. umwälzenden Rechtsentwicklungen 
Schritt zu halten: Der Beschluß des BVerfG vom 5.3. 1991 zu 
§ 1355 Abs. 2 Satz 2 BGB (vielleicht sogar bald eine gesetzliche 
Neuregelung?) und das am 1.1.1992 in Kraft tretende Betreu­
ungsgesetz stehen zur Einarbeitung an. Das bisherige Enga­
gement der Autoren für ihr Werk begründet die Zuversicht, 
daß sie auch diese künftigen, großen Aufgaben ebenso mei­
stern werden wie beispielsweise die IPR-Reform von 1986. 
Damit steht dem Benutzer mit dem „Hepting/Gaaz" ein Werk 
zur Verfügung, das Qualität und Aktualität nicht nur derzeit, 
sondern kontinuierlich gewährleistet. Auch bei Berücksichti­
gung der Kostenlast, die mit einem Loseblattwerk verbunden 
ist, muß die Investition in diesem Fall als lohnend, für viele 
sogar (Standesämter, kollisionsrechtliche und familienrecht-
liche Bibliotheken) als geboten erscheinen. 
Prof. Dr. Michael Coester, LL.M., Göttingen 
1 Die Unterbringung des Ehegesetzes in den „Vorbemerkungen vor 
§§ 3 ff. PStG" halte ich nach wie vor für unglücklich - warum nicht als 
selbständig kommentiertes Gesetz neben dem PStG? 
2 Hier fehlen Verfasserangaben auf den Seiten. 
3 Dies sogar auf einem überarbeiteten Blatt (§ 3 EheG Rdnrn. 71,73): 
Die Kollisionsnorm für die gesetzliche Amtspflegschaft steht seit 1.1. 
1991 in § 1709 n.F., für die Amtspflegschaft in § 1791c Abs. 1 n.F. BGB. 
4 Ζ. B. Vorbemerkungen zum EheG Rdnrn. 77 ff.; § 1 EheG Rdnr. 31. 
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